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«Das ist doch super»
Der Sortengarten von Erschmatt ist nun in neuen Händen: Ein Trio übernahm.

Lothar Berchtold

«Es braucht Durchhaltevermö-
gen», sagt Roni Vonmoos. Und 
wünscht dies jenem Trio, das 
nun fürs Wohlergehen seines 
Sortengartens in Erschmatt  
verantwortlich zeichnet.

«Jeder von uns bringt seine 
Stärken ein», bemerkt Damien 
Tschopp, der Unterwalliser im 
neuen «Sortengarten-Team». 
«Zu dritt statt alleine – das ist 
schon ein Vorteil», findet der 
Luzerner Marc Germann, der 
sich nun ebenfalls für dieses 
Prunkstück engagiert. «Schön, 
das nun zu dritt machen zu kön-
nen», betont die Leukerin Laura 
Kuonen, die Dritte im Bund.

Die Suche nach Nachfolgern 
war nicht ganz einfach
Mit zehn Sorten alter Kultur-
pflanzen nahm Roni Vonmoos 
vor 36 Jahren das Projekt Sor-
tengarten in Angriff. Heute sind 
es an die 1000 Sorten, die dort 
gepflanzt und beobachtet wer-
den können. «Roni war zu Be-
ginn ein Einzelunternehmer», 
blickt Edmund Steiner, Präsi-
dent des zuständigen Vereins 
«Erlebniswelt Roggen Ersch-
matt», zurück und nennt ihn 
einen «Mann für alles». Und 
dieser Mann ist jetzt in Pension 
gegangen. War es schwierig, die 
Nachfolge zu regeln?

«Ein Inserat lockte vor zwei 
Jahren einige Interessierte an 
einen Info-Abend. Doch sie sag-
ten alle ab», berichtet Roni Von-
moos. Mit welchen Begründun-
gen? «Der eine der Interessen-
ten gab einem andern Projekt 
den Vorzug, ein anderer wollte 
sich nicht unbedingt mit Sachen 
wie Finanzierung des Projekts 
auseinandersetzen, wiederum 
andere wollten nicht ins Wallis 
ziehen», antwortet er.

«In jenen Zeiten kam schon 
eine gute Portion Skepsis hoch. 

Wir wussten ja, dass Roni nicht 
so einfach zu ersetzen sein wür-
de», bemerkt Edmund Steiner. 
«Doch dann meldeten sich  
Laura, Damien und Marc – für 
uns ein Glücksfall. Und das 
Problem war gelöst», hält er 
fest. Was das fachlich aus-
gewiesene Trio bewog, sein  
Interesse anzumelden?

Das Projekt Sortengarten 
war allen bekannt
«Ich sah seinerzeit das Nach-
folge-Inserat, es weckte meine 
Neugier. Den Sortengarten 
kannte ich bereits ein wenig, da 
ich vor Jahren dort eine Führung 
mitmachte», blickt Laura Kuo-
nen zurück. «Ich finde dieses 
Projekt überaus spannend, also 
klopfte bei ‹Erlebniswelt Rog-
gen Erschmatt› an, ging bei 
Roni vorbei, um mich näher 
über die Nachfolge informieren 
zu lassen», fährt sie fort. Und 
das Resultat des Gesprächs? 
«Das wäre etwas für mich, 
eigentlich ein Idealfall, fand 
ich», antwortet sie. Was für 
ihren Entscheid zudem eine 
nicht unwesentliche Rolle spiel-
te: Die Leukerin mit Wohnsitz 
in Bern liebäugelte seinerzeit 
mit einer Rückkehr ins Wallis. 
Was sie nun in die Tat umsetzte.

Nicht unbekannt war dieses 
Projekt auch Damien Tschopp. 
«Landwirtschaft, Biodiversität 
und Getreide – all dem gilt mein 
Interesse», sagt er. «Wie kön-
nen Pflanzen in einem derart 
trockenen Gebiet wie hier ge-
deihen», dies eine Frage, die 
ihn schon in seinen Jugendjah-
ren beschäftigte. «Ein Gespräch 
mit Roni –zufällig war auch Lau-
ra anwesend – liess die Idee 
Wurzeln fassen, mich hier zu 
engagieren», berichtet er. 

«Ich verfolge dieses Projekt 
schon seit Langem», erklärt 
Marc Germann. Das Nachfolge-
Inserat weckte seinerzeit sein 

Interesse, also setzte sich der 
Luzerner mit Roni Vonmoos in 
Verbindung. «Ich suchte einen 
neuen Lebensmittelpunkt», be-
merkt er. Er werde zwar in Lu-
zern wohnhaft bleiben, aber re-
gelmässig in Erschmatt anzu-
treffen sein. «Ich helfe einfach 
mit», sagt er und lacht.

Das neue Team übernehme 
ein Projekt, «das auf einer  
gesunden Basis steht und von 
verschiedensten Institutionen 
unterstützt wird», hält Roni 
Vonmoos fest. Auch was die Fi-
nanzierung angehe. «Was in den 
ersten Jahren nicht der Fall 
war», wie er ausführt. Laura 
Kuonen, Marc Germann und 
Damien Tschopp werden sich 
nebenberuflich, aber vom Ver-
ein «Erlebniswelt Roggen 
Erschmatt» angestellt, ums 
Wohlergehen des Sortengartens 
kümmern. «Hochmotivierte 
Leute übernehmen das Ruder», 
betont Roni Vonmoos, deren 
Wissen und Können garantiere 
eine gute Zukunft, zeigt er sich 
überzeugt. 

«Für uns gibt es 
noch viel zu lernen»
Roni Vonmoos wird dem Trio 
nun beratend zur Seite stehen. 
Befürchtet das Sortengarten-
Team, dass sich ihr Vorgänger 
allzu stark in ihre Arbeit einmi-
schen wird, dass er nicht loslas-
sen kann? Die drei verneinen es. 
«Das Projekt lastet nun auf ver-
schiedenen Schultern, ein flies-
sender Übergang ist in Gang ge-
kommen. Ich sehe das Ganze als 
Chance», findet Marc Germann. 

«Für uns gibt es noch viel zu 
lernen, dabei können wir von 
Ronis Wissen profitieren»,be-
tont Laura Kuonen. «Also Angst 
davor, dass er sich zu sehr ein-
mischt, habe ich wirklich nicht. 
Klar gibt es immer Fragen, die 
es zu diskutieren gilt. Aber Pro-
bleme sehe ich nicht. Wichtig 

ist, dass die Kommunikation 
unter allen gut funktioniert», 
fügt sie hinzu. Ansichten, denen 
sich Damien Tschopp an-
schliesst. «Unsere drei neuen 
Kräfte bringen ihre Ideen und 
Meinungen ein ins Projekt – das 
ist doch super», betont Vereins-
präsident Edmund Steiner. Er 
werde dem Trio helfen, bekräf-
tigt Roni Vonmoos, sich ansons-
ten zurückhalten. «Selbst wenn 
der Sortengarten vor meiner 
Türe steht und ich die neuen 
Kräfte bei der Arbeit beobachten 
kann», sagt er und lacht.

Vielfalt war Trumpf
«Erlebniswelt Roggen Ersch-
matt» verknüpfte die Stabs-
übergabe mit einem «Tag der 
Vielfalt». Wie wird Roggen ge-
erntet und Korn gemahlen – 
Fachleute erteilten Auskunft. 
Nicht fehlen durften Führungen 
im Sortengarten. Beim Hugo-
stein sorgte die Band «Walliser 
Seema» für die passenden Klän-
ge, in der Zälg liess das Agarner 
Boozu-Team Sagen hochleben. 
Mit einem Geschenk verab-
schiedete Vereinspräsident Ed-
mund Steiner Roni Vonmoos, 
bevor die neuen Kräfte dem 
zahlreichen Publikum berichte-
ten, wieso sie sich ihrer Aufgabe 
stellen. Und der Leuker Vize-
präsident Patrick Ruff würdigte 
in seiner Grussbotschaft das En-
gagement von «Erlebniswelt 
Roggen Erschmatt», eine musi-
kalische Uraufführung setzte 
den Schlusspunkt: Beat Steiner 
präsentierte seinen «Nitschär 
Polka» – den Takt lieferten ihm 
vier «Nitschär».

Vielfalt – und zwar der geo-
grafischen Art – ist übrigens 
auch im Sortengarten-Trio 
Trumpf: Vertreten sind dabei 
mit Leuk, Noble-Contrée und 
Luzern das Ober- und Unter-
wallis sowie die Deutsch-
schweiz.

Roni Vonmoos, Marc Germann, Edmund Steiner, Laura Kuonen und Damien Tschopp (von links): Garantie für eine erfolgreiche Zukunft des 
Sortengartens in Erschmatt. Bild: pomona.media

Verwirrungen am Laufmeter
«Was ihr wollt» feiert diese Woche in Saas-Fee Premiere.

«Was ihr wollt» zählt zu den 
meistgespielten Werken von 
William Shakespeare. Das Kul-
turhaus Rex in Saas-Fee bringt 
diese Komödie in der ersten  
Augusthälfte über die Bühne.

Das Ensemble tut dies dieser 
Tage auf dem Dorfplatz des 
Gletscherdorfs. Dort steht die 
Premiere kommenden Don-
nerstag um 20.00 Uhr auf dem 
Programm. Bis zum 14. August 
gelangt das Stück von William 
Shakespeare (1564–1616) dann 
noch sechs Mal zur Aufführung.

Shakespeares «Was ihr 
wollt» ist ein bitterböses und zu-
gleich heiter daherkommendes 
Stück. Die Komödie berichtet 
von der unglücklichen Liebe des 
Herzogs Orsino zur Gräfin Olivia 
sowie dem Schicksal des Zwil-
lingspaares Viola und Sebastian. 
Viola ist bei einem Schiffbruch 
von ihrem Bruder Sebastian ge-
trennt worden und kommt in Il-

lyrien an Land. Sie glaubt ihren 
Bruder tot und beschliesst, als 
Page verkleidet bei Herzog Orsi-
no unter dem Namen Cesario in 
Dienst zu gehen.  

Dem Herzog gefällt der jun-
ge Edelmann. Er schickt ihn als 
Bote zu Olivia, die er mit der Me-
lancholie des unglücklich Lie-
benden verehrt. Viola, die sich in 
den Herzog verliebt hat, leidet 
unter diesen Botengängen. Zu 
ihrer Freude lehnt Olivia aber 
das Werben Orsinos ab. Sie fin-
det jedoch Gefallen an Orsinos 
Liebesboten Cesario – und damit 
an der verkleideten Viola.Turbu-
lente Verwicklungen werden un-
vermeidlich. Erst recht, als der 
tot geglaubte Sebastian – er 
gleicht Viola aufs Haar – auf-
taucht. Die Ereignisse überschla-
gen sich damit erst recht. Und so 
nehmen die Verwirrungen, Täu-
schungen und Illusionen ihren 
Lauf. (blo)

Uwe Naumann, Nadja Winter, Ernestine Tzavaras-Zurbriggen in «Was 
ihr wollt». Bild: zvg

Freude führt den Pinsel
Françoise von Roten Capponi stellt in Raron aus.

Bilder von Françoise von Roten 
Capponi beleben bald einmal 
das Rarner Museum auf der 
Burg: «Freude, schöner Götter-
funken…» lautet der Titel ihrer 
Werkschau, die am kommen-
den Samstag um 18.00 Uhr  
Eröffnung feiert.

Der Titel der Ausstellung 
sagt aus, wie die Künstlerin ihr 
Schaffen versteht, was sie mit 
ihren Bildern anpeilt: Es ist stets 
Freude, die sie zum kreativen 
Arbeiten antreibt – und diese 
Freude will sie weitergeben. Na-
tur, Farben und Erlebtes sind es, 
welche jeweils Einlass finden in 
ihre Gemälde. Andersrum ge-
sagt: Sie verleiht all dem Aus-
druck, was sie beeindruckt hat.

Macht sich Françoise von 
Roten Capponi ans Malen, greift 

sie zu Ölfarben, Pinsel und 
Spachtel. Dass sie Ölfarben be-
nutzt, kennt einen bestimmten 
Grund: Diese Farbe trocknet be-
kanntlich langsam und ermög-
licht es ihr, ein Bild Strich um 
Strich zu erarbeiten, es Schicht 
um Schicht wachsen zu lassen 
bis es so daherkommt, wie die 
Künstlerin es sich wünschte. 
Was mit sich bringt, dass sie 
manchmal mehrere Wochen 
lang an ein und demselben  
Gemälde arbeitet.

Eintauchen in die farbenfro-
he Bilderwelt von Françoise von 
Roten Capponi lässt sich im Mu-
seum auf der Burg ab Samstag 
bis Ende September. Die Werk-
schau ist täglich zugänglich, sie 
kann jeweils zwischen 11.00 und 
17.00 Uhr besucht werden. (blo)

Ausschnitt aus einem Gemälde von Françoise von Roten Capponi.  
  Bild: zvg
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